
Open Source Business Alliance (OSBA) – 
Stellungnahme zum Deutschland-Stack

Berlin, 11.11.2025

Über die Open Source Business Alliance – Bundesverband für digitale Souveränität e.V.

Die Open Source Business Alliance (OSBA) ist der Verband der Open Source Industrie in 
Deutschland. Sie vertritt über 250 Mitgliedsunternehmen, die jährlich mehr als 126 Milliarden EUR 
erwirtschaften. Gemeinsam mit wissenschaftlichen Einrichtungen und Anwenderorganisationen 
setzt sie sich dafür ein, die zentrale Bedeutung von Open Source Software und offenen Standards 
für einen erfolgreichen digitalen Wandel im öffentlichen Bewusstsein nachhaltig zu verankern. 
Zudem sollen Innovationen im Bereich Open Source vorangetrieben werden. Das Ziel der Open 
Source Business Alliance ist es, Open Source als Standard in der öffentlichen Beschaffung und bei 
der Forschungs- und Wirtschaftsförderung zu etablieren. Denn Open Source und offene Standards 
sind zwingende Grundlagen für digitale Souveränität, Innovationsfähigkeit und Sicherheit im 
digitalen Wandel und damit die Antwort auf eine der größten Herausforderungen unserer Zeit.
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Executive Summary
Der Deutschland-Stack (D-Stack) ist ein sinnvoller strategischer Ansatz zur Stärkung der digitalen 
Souveränität und der Wirtschaft und damit eines der wichtigsten Digitalvorhaben der 
Bundesregierung in dieser Legislaturperiode. Die Open Source Business Alliance (OSBA) 
unterstützt die Ziele, die mit dem Deutschland-Stack erreicht werden sollen ausdrücklich, fordert 
aber eine verbindliche Umsetzung der formulierten Kriterien sowie eine klare Ausrichtung auf 
Open Source Software, offene Standards und offene Schnittstellen:

• Verbindliche Verankerung vom Open-Source-Vorrang in der Beschaffung und im Betrieb1. 
Dies bezieht sich neben Software allgemein auch auf KI-Modelle.2

• Verbindlichkeit der Kriterien des Deutschland-Stacks als Muss-Kriterien (auch und v.a. in 
Vergabeverfahren), nicht als unverbindliche Orientierung.

• Europäische Anschlussfähigkeit (gemäß Zielsetzung im Koalitionsvertrag der 
Bundesregierung) und klar vorgegebene Jurisdiktion (EU/EWR-only) für eingesetzte 
Softwarelösungen.

• Sicherheits- und Souveränitätsgarantien der Anbieter orientiert am EU Cloud Sovereignty 
Framework der EU-Kommission (SEAL & „Sovereignty Objectives“).3

• Reine Technologielandkarten genügen nicht, die Bedarfe müssen entlang konkreter 
Verwaltungs-Use-Cases Ende zu Ende über alle Schichten nachgezeichnet werden.

1 Siehe dazu auch: Juristisches Gutachten zur vorrangigen Beschaffung von Open Source Software: https://osb-
alliance.de/pressemitteilungen/gutachten-zur-vorrangigen-beschaffung-von-open-source-software, 
Stellungnahme der OSBA zum Vergabebeschleunigungsgesetz 
https://osb-alliance.de/publikationen/statements/stellungnahme-zum-entwurf-des-gesetzes-zur-beschleunigung-
der-vergabe-oeffentlicher-auftraege sowie Positionspapier der OSBA zu Vergabekriterien für eine nachhaltige 
Beschaffung von Open Source Software: 
https://osb-alliance.de/publikationen/veroeffentlichungen/vergabekriterien-fuer-eine-nachhaltige-beschaffung-
von-open-source-software 

2 Siehe auch Open Source AI Definition (OSAID) der Open Source Initiative (OSI): 
https://osb-alliance.de/featured/osba-osaid

3 Das EU Cloud Sovereignty Framework formuliert wichtige Souveränitätskriterien, auf die der Deutschland-Stack 
Bezug nehmen sollte. Die „Sovereignty Effectiveness Assurance Levels“ (SEAL) beschreiben verschiedene Stufen 
von Souveränität. Als OSBA sehen wir beim Sovereignty Objective SOV-5 „Origin of Software“ aus dem Framework 
noch Diskussionsbedarf, da hierdurch ggf. internationale Open-Source-Softwareprojekte, die sehr relevant für die 
digitale Souveränität und Kontrollfähigkeit von digitaler Infrastruktur sein können, ausgeschlossen werden 
könnten. In der Umsetzung muss darauf geachtet werden, dass es nicht am Ende für Closed Source Hyperscaler 
einfacher ist, die Kriterien des Frameworks zu erfüllen als für Open-Source-Lösungen, die deutlich mehr zur 
digitalen Souveränität beitragen. Insgesamt sprechen wir uns im Großen und Ganzen aber für das Framework aus. 
Siehe auch Stellungnahme des Sovereign Cloud Stack zum EU Cloud Sovereignty Framework: 
https://sovereigncloudstack.org/de/announcements/euSovCloud/ 
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Der Deutschland-Stack muss nicht nur verbindliche Kriterien formulieren, sondern auch klare rote 
Linien ziehen:

• Anbieter/Modelle mit extraterritorialem Rechtszugriff (z. B. US CLOUD Act) dürfen nicht 
Teil des Deutschland-Stacks sein; Betrieb, Daten und Support müssen EU-/EWR-rechtlich 
vollständig kontrollierbar sein.

Wir fordern eine Umsetzung des Koalitionsvertrags: Der Deutschland-Stack muss europäisch 
anschlussfähig sein und die im Koalitionsvertrag formulierten „ambitionierten Ziele für Open 
Source“4 umsetzen.

1. Leitbild & Gesamtbild des Deutschland-Stacks
Das Leitbild adressiert Souveränität, Interoperabilität und europäische Anschlussfähigkeit. Das 
begrüßen wir ausdrücklich.

Folgende zentrale Punkte fehlen aus unserer Sicht noch:

• Open-Source-Vorrang: in Vergabe und Beschaffung sowie in Architektur und Betrieb 
eindeutig und verbindlich verankern.

• Messbarkeit: Verbindlicher Bezug auf SEAL-Stufen (Mindest-SEAL-Level je Schicht 
veröffentlichen und für Kernschichten mind. SEAL 3 vorschreiben) und „Sovereignty 
Objectives“ nach dem EU Cloud Sovereignty Framework als Nachweis der 
Anschlussfähigkeit.

• Jurisdiktion: Klarstellung „EU/EWR-only“ für Daten, Betrieb und Support (exterritoriale 
Zugriffe ausschließen). Software-Lösungen, welche beispielsweise dem CLOUD Act oder 
FISA 702 unterliegen, dürfen keine Rolle im Deutschland-Stack spielen.

2. Kriterien und Reifegrad

2.1 Open Source als Standard und Verbindlichkeit der Kriterien 
Durch den Einsatz von Open Source Software können bei so gut wie allen Kriterien des 
Deutschland-Stacks höhere Reifegrade erreicht werden. Daher muss insbesondere die Nutzung 
von Open Source Software, offenen Standards und offenen Schnittstellen verbindlich 
vorgeschrieben werden.

Damit der Deutschland-Stack tatsächlich Wirksamkeit für die Stärkung der digitalen Souveränität 
entfalten kann, müssen die hier formulierten Kriterien eine Verbindlichkeit als Muss-Kriterien 
erhalten. Ohne Verbindlichkeit werden die Kriterien zum „zahnlosen Tiger“ („Durch das Fehlen 

4 Siehe auch Sachverständigenanhörung im Bundestag im Dezember 2024 – breite Unterstützung für Open Source 
in der Verwaltung: https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2024/kw49-pa-digitales-open-
source-1029830 
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einer Bewertung entlang der Kriterien ist kein Ausschluss vom Tech-Stack gegeben.“ – vgl. 
Kriterienseite).

Es muss klar kommuniziert werden, dass die Produkte und Lösungen, die den Kriterien 
entsprechen, bevorzugt in der öffentlichen Verwaltung eingesetzt werden, während die Produkte 
und Lösungen, die den Kriterien nicht entsprechen, zeitnah ausgetauscht werden müssen bzw. gar 
nicht erst zum Einsatz kommen dürfen, um Abhängigkeiten zu reduzieren. Dementsprechend 
müssen die Kriterien Eingang in das Vergaberecht finden und als verbindliche Vorgaben bei 
öffentlichen Ausschreibungen und Vergaben benutzt werden.

Wir fordern konkret:

• Open Source Software, offene Standards und offene Schnittstellen als klar gewünschten 
Default vorgeben. Dies gilt auch für KI-Modelle.

• Kriterien als Muss-Kriterien formulieren und in Vergaben verbindlich verankern; 
Abweichungen nur mit schriftlicher Negativbegründung.

• Ausschluss von Lösungen, die den Prinzipien von Offenheit und Transparenz 
widersprechen.

• Gewichtung der Kriterien statt bloßer Durchschnittswertung; höhere Gewichtung für 
„Digitale Souveränität“ und „Vertrauenswürdigkeit“.

• Bewertung der einzelnen Stufen konkretisieren: Es ist derzeit unklar, wie die einzelnen 
Stufen bewertet werden, nicht immer bauen die Indikatoren zwingend inhaltlich 
aufeinander auf. Hier muss präzisiert werden, wie die Kriterien und die einzelnen Stufen in 
der Praxis verwendet werden sollen.

• Kopplung an SEAL-Stufen für die Reifegradmetrik und Sovereignty Objectives als 
Indikatorenliste nach dem EU Cloud Sovereignty Framework.

2.2 Digitale Souveränität

Digitale Souveränität ist eines der zentralen Ziele des Deutschland-Stacks und auch eines der 
Kernvorhaben im Koalitionsvertrag der Bundesregierung.

Die digitale Souveränität – also die Herstellerunabhängigkeit, Wechselfähigkeit, Anpassparkeit und 
Gestaltungsfähigkeit sowie die Transparenz und Kontrolle über den Quellcode der Software – wird 
insbesondere durch den Einsatz von Open Source Software gewährleistet. Da bei Open Source 
Software der Quellcode frei einsehbar und anpassbar ist

• kann die Lösung von unterschiedlichsten Dienstleistern betrieben, gepflegt oder weiter 
entwickelt werden,

• hat eine Behörde immer die Wahl, wo und bei welchem Anbieter bzw. in welchem 
Rechenzentrum sie eine Lösung betreiben lassen will oder ob sie die Lösung ggf. auch 
selbst on-premise betreiben will,
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• gibt es die Möglichkeit, den Quellcode der Software aktiv mitzugestalten oder bestimmte 
Lösungen oder Projekte gezielt zu fördern,

• kann eine Behörde eine Softwarelösung wahlweise selbst anpassen oder durch einen 
Dienstleister ihrer Wahl auf ihre Bedürfnisse hin anpassen lassen und die Behörde hat auch 
Weiterentwicklung und Betrieb der Software ganz in der eigenen Hand.

Open Source Software stellt daher eine wesentliche Voraussetzung für die Stärkung der digitalen 
Souveränität dar.

Wir fordern konkret:

• Open Source Software, offene Standards und offene Schnittstellen als Primärnachweis 
verankern für die Souveränitätskriterien.

• Jurisdiktion/EU-Kontrolle als Muss-Kriterium vorgeben; extraterritoriale Zugriffe (CLOUD 
Act) wirksam ausschließen.

• Indikatoren aus den EU Sovereignty Objectives nach dem EU Cloud Sovereignty Framework 
aufnehmen (u. a. „Applicability of international regimes…“, „Ability to sustain secure 
operations…“; „EU-controlled operations & support“).

2.3 Interoperabilität

Auch für das wichtige Ziel der Interoperabilität sind insbesondere Open Source Software, offene 
Standards und offene Schnittstellen zentral. Denn sie sind die entscheidende Voraussetzung für 
die Möglichkeiten zur Kompatibilität, Erweiterung, und Nutzbarkeit eines umfassenden 
Ökosystems.

Wir fordern konkret:

• Open Source Software, offene Standards und offene Schnittstellen als Primärnachweis 
verankern für die Interoperabilitätskriterien.

• OpenAPI-Spezifikation als Default nutzen: Mit der OpenAPI-Spezifikation hat sich ein 
weltweit getragener Standard für das Beschreiben, Erstellen und Nutzen von offenen 
Schnittstellen etabliert. Dies ermöglicht es Mitgliedern des offenen Ökosystems des 
Deutschland-Stacks, schnell für und mit dem DeutschlandStack zu entwickeln.

• Open-Source-Referenzimplementierung ergänzen: Eine „Offene API“ entfaltet ihre Wirkung 
erst mit einer Open-Source-Referenzimplementierung; außerdem muss die Konformität zu 
offenen Standards nachweisbar sein.

• SOV-4 „Operational Sovereignty“ nach dem EU Cloud Sovereignty Framework als 
Prüfmaßstab übernehmen (z. B. Migrationsfähigkeit ohne Lock-in; EU-basierter 
Betrieb/Support; vollständige Dokumentation, Source Code, Know-how).

• Kompatibilitätsbegriff präzisieren: Es ist unklar, ob es hierbei um Komponententausch oder 
Produktwechsel geht und wie der Bezug zum „störungsfreiem Betrieb“ zu verstehen ist.
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2.4 Zukunftsfähigkeit
Zukunftsfähigkeit wird insbesondere durch die Verwendung von Open Source Software, offenen 
Standards und offenen Schnittstellen gewährleistet.

Denn bei Open Source Software ist der Quellcode frei verfügbar und eine Weiterentwicklung und 
Weitergabe der Software durch jedermann explizit durch die Lizenz ermöglicht, so dass 
unterschiedlichste Unternehmen, Organisationen, Behörden und Einzelpersonen eine konkrete 
Softwarelösung gemeinsam weiter entwickeln und verbessern können. Diese Möglichkeit zur 
gemeinschaftlichen Weiterentwicklung einer Software trägt immens zur Resilienz und 
Anbieterunabhängigkeit sowie zur nachhaltigen Investition von öffentlichen Geldern bei.

Eine Entwicklung von neuen Lösungen oder Komponenten, die auf bestehender Open Source 
Software aufbauen, ist deutlich schneller und mit deutlich weniger finanziellem Aufwand möglich. 
Dies erleichtert auch den Markteintritt von Start-Ups und es kann wieder mehr Wertschöpfung in 
Deutschland und Europa stattfinden.

Studien der EU-Kommission und der Harvard Business School belegen, dass durch die verstärkte 
Nutzung von Open Source Software auch Wettbewerbsfähigkeit, Innovationskraft und 
Wirtschaftswachstum gesteigert werden. Eine Investition in Open Source Software ist also eine 
nachhaltig wirtschaftliche Investition in digitale Souveränität, Handlungsfähigkeit, Kontrolle über 
die eigene Software, und gleichzeitig auch Wirtschaftspolitik zur Leistungsfähigkeit und 
Entwicklung der deutschen und europäischen IT-Industrie. 

Wir fordern konkret:

• Volle Zukunftsfähigkeit an Offenheit koppeln: Open Source Software, offene Standards und 
offene Schnittstellen als Voraussetzung.

• Releasealter/-frequenz: vorhandene openCode-Badges „Aktive Wartung“ nutzen.

• Auch kommerzielle Lösungen, die erweiterte Releasezyklen inkl. Support anbieten, positiv 
berücksichtigen.

• Begriffe „Ablösung“ und „Start-up“-Indikator präzisieren.

2.5 Marktrelevanz

Das Kriterium „Marktrelevanz“ zu verwenden, birgt aus unserer Sicht erhebliche Risiken: Während 
die Intention nachvollziehbar ist, besteht jedoch die Gefahr, dass Abhängigkeiten dadurch weiter 
zementiert werden, anstatt das angestrebte Ziel von mehr digitaler Souveränität zu erreichen.

Denn der Begriff „Marktrelevanz“ kann von Akteuren in Wirtschaft, Politik und Verwaltung leicht 
so verstanden werden, dass hiermit insbesondere die Closed Source Anbieter gemeint sind, die 
schon heute den Markt monopolartig dominieren. Wenn diese mit dem Kriterium „Marktrelevanz“ 
geadelt werden, könnten sie ihre Vormachtstellung weiter ausbauen und die Abhängigkeit der 
Verwaltung von diesen einzelnen Anbietern würde sich noch weiter verschärfen.
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Es sollte nicht das Ziel der Bundesregierung sein, Monopolisten („mehrheitlicher Marktanteil“) zu 
bevorzugen, sondern stattdessen den deutschen und europäischen Mittelstand sowie Startups zu 
fördern.

Das Kriterium kann grundsätzlich sinnvoll sein, darf aber nicht mit Marktmacht gleichgesetzt 
werden.

Wir fordern konkret:

• Kriterium der Marktrelevanz präzisieren: KMU-Eignung, Multi-Vendor-Betrieb, 
Wechselmöglichkeit, europäische Anbieterbasis, Verknüpfung mit offenen Standards und 
offenen Schnittstellen.

• Risiken erkennen und benennen: Marktmacht/Mehrheitsanteile sind kein alleiniges 
Qualitätsmerkmal; es besteht vielmehr die Gefahr von Lock-in und Abhängigkeiten, v.a. von 
US-amerikanischen und anderen außereuropäischen Hyperscalern.

2.6 Vertrauenswürdigkeit

Das Kriterium der Vertrauenswürdigkeit wird insbesondere durch die Verwendung von offenen 
Standards, offenen Schnittstellen und Open Source Software gewährleistet, denn die 
verschiedenen Anforderungen sind bei Open Source Software aufgrund der Offenheit des 
Quellcodes unabhängig, transparent und nachvollziehbar überprüfbar.5

Wir fordern konkret:

• Open Source Software, offene Standards und offene Schnittstellen als Primärnachweis 
verankern für die Vertrauenswürdigkeitskriterien: Open Source schafft Transparenz 
(Einsicht in Quellcode, SBOM, Build-Provenance), unterstützt Security-by-Design, bietet 
definierte Reaktionsprozesse und Auditierbarkeit (durch nationale und EU-Stellen).

• Stufen nach dem EU Cloud Sovereignty Framework entlang der EU-„Sovereignty 
Objectives“ operationalisieren (u. a. Betrieb trotz Support-Entzug, behördliche 
Verfügungen; nur EU-Recht anwendbar).

2.7 Nachhaltigkeit

Die verschiedenen Aspekte des Nachhaltigkeitskriteriums werden insbesondere durch die 
Verwendung von offenen Standards, offenen Schnittstellen und Open Source Software 
gewährleistet.

Bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit sollte insbesondere auch berücksichtigt werden, dass 
durch die gemeinschaftliche Entwicklung von Open Source Software Costsharing-Effekte und

5 Siehe auch Studie der OSBA und der Universität Bonn zum Vergleich der Sicherheit von Open Source Software 
sowie proprietärer Software: https://osb-alliance.de/pressemitteilungen/studie-zur-sicherheit-von-open-source-
und-proprietaerer-software 
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Nachnutzungsmöglichkeiten entstehen. Öffentliche Gelder, die in die Beschaffung und Entwicklung 
von Open Source Software investiert werden, stärken direkt nachhaltig die digitale Souveränität 
von Staat und Wirtschaft.

Zur vollen Nachhaltigkeit gehört auch eine Verpflichtung zum Prinzip “Public Money, Public Code” 
– dass also alle Inhalte und Lösungen, die mit öffentlichen Geldern finanziert werden, der 
Allgemeinheit auch wieder frei und öffentlich zur Verfügung gestellt werden. Eine derartige 
Verpflichtung beinhaltet u.a. die Veröffentlichung von entwickelter Software unter einer Open-
Source-Lizenz sowie die Veröffentlichung des Quellcodes auf einer öffentlich zugänglichen 
Plattform wie openCode.

Wir fordern konkret:

• „Public Money, Public Code“ im Kriterium verankern: Veröffentlichung von entwickelter 
Software unter Open-Source-Lizenz auf einer öffentlichen Plattform; 
Re-Use/Nachnutzungsmöglichkeit als Pflicht.

• Die Stufen Dokumentation, Offenheit und Wirtschaftlichkeit an die Verwendung von Open 
Source Software, offenen Standards und offenen Schnittstellen koppeln.

3. Aufbau: Strategie, Architektur, Governance 
Der Dreiklang von Strategie, Architektur und Governance ist sinnvoll, aber in dieser Form 
vermutlich zu abstrakt für konkrete Vergabeverfahren. Folgende Punkte sollten ergänzt oder 
konkretisiert werden:

3.1 Strategie

• Open-Source-Vorrang und Umsetzung im Vergaberecht.

• EU-Anschlussfähigkeit: SEAL/„Sovereignty Objectives“ als Grundlage; der künftige 
„Deutschland-Stack“ ist SEAL-kompatibel auszulegen.

3.2 Architektur

• Offene, europäisch betreibbare Cloud-/Plattform-Schichten; on-premise/sovereign-hosting-
first; kein „Sovereignty-Washing“ und keine pseudo-souveränen Konstrukte wie die Delos 
Cloud, die im Kern nicht kontrollierbare Closed Source Software nutzen und die 
Datensouveränität der deutschen Verwaltung gefährden.

• Referenzprofile und Mindestbausteine (Identity, Messaging, Files, Video, Office) 
ausschließlich mit Open-Source-Komponenten; Austausch- und Nachnutzbarkeit als 
Leitkriterium. Bereitstellung auf openCode.
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3.3 Governance

• Governance transparent und öffentlich nachvollziehbar dokumentieren.

• Kontributoren in Governance einbeziehen: Der Deutschland-Stack benötigt eine 
kooperative und von den Kontributoren getragene Governance. Diese muss neben der 
Entwicklung und Fortschreibung der Prinzipien des Stacks auch die Steuerung der Auswahl 
der Komponenten und deren Weiterentwicklung beinhalten. Diese Governance-Strukturen 
müssen den Charakter des Stacks als eine sich kontinuierlich verändernde und 
weiterentwickelnde Sammlung von Komponenten widerspiegeln.

• Offene Beteiligungsformate weiterführen und institutionalisieren: Das volle Potenzial eines 
Deutschland-Stacks kann sich nur entfalten, wenn seine Komponenten und das 
Betriebsmodell kooperativ entwickelt und vorangetrieben werden. Es sollte daher 
regelmäßige oder kontinuierliche offene Beteiligungsformate geben, damit der 
Deutschland-Stack kein geschlossener Silo wird, sondern das offene Ökosystem, das er laut 
Zielformulierung sein soll.

• OpenCode zur zentralen Plattform für den Deutschland-Stack machen: OpenCode hat sich 
deutschlandweit und auch mit Blick auf die Kooperation mit europäischen Partnern als 
gemeinsame Entwicklungsplattform etabliert. Die Planung, Abstimmung und Entwicklung 
neuer Komponenten am und für den Deutschland-Stack muss offen und zentralisiert auf 
openCode erfolgen. OpenCode sollte nicht nur für Beteiligungsformate und als Feedback-
Werkzeug genutzt werden, sondern auch als Plattform und Umschlagplatz für Best 
Practices und Anwendungsfälle aus der digitalen Verwaltung. Denn openCode bietet die 
perfekten Werkzeuge, um gemeinsam Software-Lösungen weiterzuentwickeln, Lösungen 
nachzunutzen, Erfahrungen auszutauschen und die Ressourcen für die Entwicklung auf 
mehrere Schultern zu verteilen.

• Betreiber-/Operator-Kompetenz in öffentlicher Hand (oder EU-Diensten).

• Open Source Program Offices (OSPOs) z.B. auf Ressort-/Länderebene; ausgestattet mit 
Upstream-Budgets, um Ressourcen und Know-How zu bündeln.6 OSPOs können auch die 
europäische Anschlussfähigkeit sicherstellen.

6 Siehe auch Open Forum Europe (OFE) / Open Oberservatory (OSOR): 
https://openforumeurope.org/publications/the-ospo-a-new-tool-for-digital-government/ sowie den OSPO-
Leitfaden von OSOR: https://interoperable-europe.ec.europa.eu/collection/open-source-observatory-osor/
document/case-ospos-government-and-academia

Open Source Business Alliance (OSBA) - Stellungnahme zum Deutschland-Stack - Seite 10 von 15

https://interoperable-europe.ec.europa.eu/collection/open-source-observatory-osor/document/case-ospos-government-and-academia
https://interoperable-europe.ec.europa.eu/collection/open-source-observatory-osor/document/case-ospos-government-and-academia
https://openforumeurope.org/publications/the-ospo-a-new-tool-for-digital-government/


4. Von der Landkarte zu Use Cases (Ende-zu-Ende)
Eine reine Technologie-Landkarte reicht nicht aus, denn die öffentliche Verwaltung plant und 
beschafft entlang konkreter fachlicher Use-Cases. Auf der Landkarte ist daher eine Ende-zu-Ende-
Abbildung der Bedarfe über alle Schichten notwendig:

• Fachverfahren – Integration/Plattform – Infrastruktur – Betrieb/Lifecycle

• Querschnitt: Identität, Sicherheit, Monitoring.

Wir fordern konkret:

• Für priorisierte Use-Cases (z. B. Register, Antrags-/Bewilligungsverfahren, 
Kommunikationsdienste) sind Referenzschnittstellen, offene Daten- und Betriebsmodelle 
sowie SEAL-Mindeststufen zu definieren.

• Die Landkarte sollte in eine Lösungslandkarte mit Use-Case-Schichten überführt werden: 
Komponenten werden in der Ende-zu-Ende-Kette verortet; Nachnutzbarkeit und 
Austauschbarkeit sind sichtbar.

• Rollen-/Perspektivensicht ergänzen (Vergabestellen, Anbieter, Governance), inkl. KMU-
Eignung und Konformitätsprüfung zum Deutschland-Stack.

5. Tech-Stack-Landkarte (ergänzte Empfehlungen)
Für eine bessere Handhabbarkeit der Tech-Stack-Landkarte sollten zudem die folgenden Punkte 
ergänzt bzw. berücksichtigt werden:

• Filter „Open-Source-only“ als Voreinstellung.

• SEAL-Badge, Jurisdiktions-Flag, dokumentierter Exit-/Migrationspfad an jeder Komponente 
nach dem EU Cloud Sovereignty Framework.

6. Beteiligung / Konsultation
Die Prinzipien von Offenen Standards wie freie Verfügbarkeit, Beteiligungsoffenheit, Transparenz, 
breite Übereinstimmung und verlässliches Verfahren sollten auch für den Deutschland-Stack und 
seine Weiterentwicklung gelten. Das derzeit laufende öffentliche Konsultationsverfahren auf 
openCode ist dafür ein guter Beginn.

Bei der kontinuierlichen Weiterentwicklung muss diese Form des beteiligungsoffenen Verfahrens 
fortgeführt werden. Es muss einen verlässlichen und transparent nachvollziehbaren Prozess zur 
Erstellung, Weiterentwicklung und Pflege des Stacks geben. Hierbei müssen Industrieverbände wie 
die Open Source Business Alliance standardmäßig einbezogen werden.
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• Offene Beteiligungsformate weiterführen und institutionalisieren.

• Open Source Business Alliance an den begleitenden Workshops des Digitalministeriums 
beteiligen.

• Ergebnisse der Workshops verbindlich in Kriterien/Architektur übernehmen.

• OpenCode auch nach dem initialen Konsultationsverfahren für Transparenz, Feedback und 
Beteiligungsmöglichkeiten nutzen.

7. Kernforderungen der Open Source Business Alliance

7.1 Open-Source-Vorrang in Beschaffung und Vergabe verankern

Die Bundesregierung hat sich das Ziel gesetzt, zur Stärkung der digitalen Souveränität auf Open 
Source Software zu setzen. Im Koalitionsvertrag heißt es:

„Wir definieren Ebenen übergreifend offene Schnittstellen, offene Standards und 
treiben Open Source mit den privaten und öffentlichen Akteuren im europäischen 
Ökosystem gezielt voran [...]. Dafür richten wir unser IT-Budget strategisch aus und 
definieren ambitionierte Ziele für Open Source. […]“

Diese konkreten Ziele der Bundesregierung lassen sich nur durch Anpassungen im Vergaberecht 
erreichen. Nur durch entsprechende Regelungen für eine verstärkte Beschaffung von Open Source 
Software kann die Bundesregierung die digitale Souveränität wie angekündigt stärken.7

Daher muss zu den verbindlichen Vorgaben im Deutschland-Stack auch gehören, dass Open-
Source-Lösungen bevorzugt eingesetzt werden bzw. mit Blick auf die Kriterien eine bessere 
Einstufung erhalten.

Wir fordern konkret:

• Vorrang für Open Source bei Beschaffung und Vergabe; Abweichungen nur mit 
Begründung.

• Nachnutzung bzw. Code-Re-Use (z. B. durch Nutzung der EUPL-Lizenz), Migrationsrechte, 
Datenportabilität.

• KMU-freundliche Lose; Open-Standards-Nachweis; definierte Security-Response-Policy.

7 Siehe auch Juristisches Gutachten zur vorrangigen Beschaffung von Open Source Software: https://osb-
alliance.de/pressemitteilungen/gutachten-zur-vorrangigen-beschaffung-von-open-source-software, 
Stellungnahme der OSBA zum Vergabebeschleunigungsgesetz 
https://osb-alliance.de/publikationen/statements/stellungnahme-zum-entwurf-des-gesetzes-zur-beschleunigung-
der-vergabe-oeffentlicher-auftraege sowie Positionspapier der OSBA zu Vergabekriterien für eine nachhaltige 
Beschaffung von Open Source Software: 
https://osb-alliance.de/publikationen/veroeffentlichungen/vergabekriterien-fuer-eine-nachhaltige-beschaffung-
von-open-source-software 
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7.2 Europäische Anschlussfähigkeit (EU Cloud Sovereignty Framework)
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für den Deutschland-Stack wird die Anbindung an unsere 
europäischen Nachbarn sein, um grenzüberschreitende, europaweit wirksame 
Verwaltungsprozesse zu implementieren und einen europaweiten Austausch von Daten zu 
ermöglichen. Der Deutschland-Stack muss sich etablierter Komponenten bedienen und 
europäische Lösungen nachnutzen können. Die Komponenten und Lösungen sollten gemeinsam 
mit Partnern weiterentwickelt werden können.

Das EU Cloud Sovereignty Framework formuliert wichtige und messbare Souveränitätskriterien 
(„Sovereignty Objectives“) und eine SEAL-Einstufung.8 Deutsche Behörden können damit 
europaweit kompatibel ausschreiben, denn die Verwendung des Frameworks bietet eine gute 
Einbettung in europäische Standards. Der Deutschland-Stack sollte daher auf das Framework und 
die dort formulierten Kriterien Bezug nehmen.

Als OSBA sehen wir beim Sovereignty Objective SOV-5 „Origin of Software“ aus dem Framework 
noch Diskussionsbedarf, da hierdurch ggf. internationale Open-Source-Softwareprojekte, die sehr 
relevant für die digitale Souveränität und Kontrollfähigkeit von digitaler Infrastruktur sein können, 
ausgeschlossen werden könnten. In der Umsetzung muss darauf geachtet werden, dass es nicht 
am Ende für Closed-Source-Hyperscaler einfacher ist, die Kriterien des Frameworks zu erfüllen als 
für Open-Source-Lösungen, die deutlich mehr zur digitalen Souveränität beitragen. Insgesamt 
sprechen wir uns im Großen und Ganzen aber für das Framework aus.9

Wir fordern konkret:

• Die Deutschland-Stack-Kriterien sollten in Einklang gebracht werden mit den EU-
„Sovereignty Objectives“ (inkl. Jurisdiktion, Betriebsautonomie, Lieferkettentransparenz, 
Exit-Fähigkeit); Mindest-SEAL je Schicht (mindestens SEAL 3 für Kernkomponenten).

• Open Source Program Offices (OSPOs) sollen auch die europäische Anschlussfähigkeit 
sicherstellen.

7.3. Sicherheit (Security-by-Design & Betriebsautonomie)

Open Source Software bietet aufgrund der Offenheit des Quellcodes das Potential für deutlich 
höhere IT-Sicherheit. Denn bei Open Source Software ist unabhängig, transparent und 
nachvollziehbar überprüfbar, was die Software tut, ob es ggf. Hintertüren oder Sicherheitslücken 
gibt, und was mit den zu verarbeitenden Daten geschieht.10

8 Die „Sovereignty Effectiveness Assurance Levels“ (SEAL) beschreiben verschiedene Stufen von Souveränität.

9 Siehe auch Stellungnahme des Sovereign Cloud Stack zum EU Cloud Sovereignty Framework: 
https://sovereigncloudstack.org/de/announcements/euSovCloud/ 

10 Siehe auch Studie der OSBA und der Universität Bonn zum Vergleich der Sicherheit von Open Source Software 
sowie proprietärer Software: https://osb-alliance.de/pressemitteilungen/studie-zur-sicherheit-von-open-source-
und-proprietaerer-software 
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Wir fordern konkret:

• Open Source Software, offene Standards und offene Schnittstellen als Primärnachweis für 
die Vertrauenswürdigkeitskriterien verankern: Open Source schafft Transparenz (Einsicht in 
den Quellcode, Einsicht in Lizenzen und Softwarekomponenten sowie 
Schwachstellenmanagement via Software Bill of Materials (SBOM), Build-Provenance), 
unterstützt Security-by-Design, bietet definierte Reaktionsprozesse und Auditierbarkeit 
(durch nationale und EU-Stellen).

• Entlang der EU-„Sovereignty Objectives“ operationalisieren nach dem EU Cloud 
Sovereignty Framework (u. a. Betrieb trotz Support-Entzug, behördliche Verfügungen; nur 
EU-Recht anwendbar).

7.4. Industrie- & Ökosystem-Perspektive

Laut Zielbild soll der Deutschland-Stack u.a. die Wirtschaft stärken. Auch im 
Koalitionsvertrag der Bundesregierung ist die Absicht formuliert, „den Staat zum 
Ankerkunden für die digitale Wirtschaft“ zu machen und dafür „vorrangig private 
Dienstleister zur Stärkung der digitalen Souveränität“ zu nutzen. Das begrüßen wir 
ausdrücklich.

Vor diesem Hintergrund müssen die Leitplanken des Deutschland-Stacks so gefasst sein, 
dass bevorzugt diejenigen Software-Lösungen aus Deutschland und Europa in der 
öffentlichen Verwaltung eingesetzt werden, die die geforderten Kriterien erfüllen. Da sich 
die Kriterien am besten durch die Verwendung von Open Source Software, offenen 
Standards und offenen Schnittstellen erfüllen lassen, muss eine klare Bevorzugung von 
Open Source Software im Deutschland-Stack sowie im Vergaberecht verankert werden: 
Wenn eine Open-Source-Lösung und eine Closed-Source-Lösung gleich gut geeignet sind, 
muss die Open-Source-Lösung den Vorrang erhalten. 

Auf diese Weise wird nicht nur die digitale Souveränität sondern auch die deutsche und 
europäische Open-Source-Industrie gestärkt. Denn Open Source Software wirkt wie ein 
Innovationsbooster für Staat und Wirtschaft. Wenn staatliche Investitionen vermehrt in Open-
Source-Lösungen fließen, steigt die Qualität der Open-Source-Produkte und es wächst auch das 
Angebot, aus dem der Staat auswählen kann. Auch die Wirtschaft profitiert von skalierbaren und 
leistungsfähigen Open-Source-Lösungen, dies belegen auch Studien der EU-Kommission und der 
Harvard Business School.

Wir fordern konkret:

• Europäische Open-Source-Anbieterbasis durch gezielte Investitionen und strategische 
Beschaffung stärken.

• Durch öffentliche Nachfrage den Staat zum Ankerkunden für die deutsche Open-Source-
Industrie machen.
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• Regelmäßige / institutionalisierte Industrie-Dialoge mit Digitalverbänden wie der Open 
Source Business Alliance durchführen.

• Open Source Programm Offices (OSPOs) wie das Zentrum für Digitale Souveränität 
institutionalisieren, die der Verwaltung dabei helfen, aus dem vorhandenen Ökosystem die 
passenden Anbieter auszuwählen, Upstream-Budget sichern.

Schlusszusammenfassung
Der Deutschland-Stack setzt die richtigen Überschriften, benötigt aber mehr Verbindlichkeit und 
eine eindeutigere Festlegung auf Open Source Software. Wir schlagen vor: Open-Source-Vorrang 
in Vergaben, klare Jurisdiktion (EU/EWR) sowie Use-Case-Schichten statt reiner 
Technologielandkarten und verbindliche Kopplung an das EU-Framework (SEAL/„Sovereignty 
Objectives“). So wird die europäische Anschlussfähigkeit erreicht und die Handlungsfähigkeit von 
Bund, Ländern und Kommunen nachhaltig gestärkt.
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